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Entwicklung eines videobasierten Instruments zur Erhebung 
mathematikdidaktischer Handlungskompetenzen 
elementarpädagogischer Fachpersonen 

Unterschiedliche Kompetenzmodelle für pädagogische Fachpersonen be-
schreiben Kompetenzen auf zwei Ebenen: der Dispositions- und der Per-
formanzebene (bspw. Fröhlich-Gildhoff, Weltzien, Kirstein, Pietsch & 
Rauh, 2014). Empirische Studien zur systematischen Untersuchung ma-
thematikbezogener Kompetenzen mit Paper-Pencil Verfahren elementarpä-
dagogischer Fachpersonen und ihrer Zusammenhänge beziehen sich bisher 
hauptsächlich auf die Dispositionsebene (bspw. Dunekacke, Jenßen & 
Blömeke, 2015). Um die Kompetenzfacetten auf beiden Ebenen zu erfas-
sen, braucht es ergänzende Verfahren, die auch mathematikdidaktische 
Handlungskompetenzen der Fachpersonen in den Blick nehmen.  

1. Mathematikdidaktische Handlungskompetenzen im Elementar-
bereich 

In Anlehnung an das Kompetenzmodell von Loewenberg Ball und Bass 
Hymann (2009) werden unter mathematikdidaktischen Handlungskompe-
tenzen im Folgenden allgemein die Fähigkeiten gefasst, die für das Lehren 
von Mathematik im Elementarbereich explizit erforderlich sind. 

Verschiedene Studien geben schlaglichtartig Hinweise zu den vorhandenen 
Kompetenzen der Fachpersonen. Dabei zeigt sich, dass die Unterstützungs-
leistungen der Fachpersonen von hoher Bedeutung für die Lernprozesse der 
Kinder sind (bspw. Klibanoff, Levine, Huttenlocher, Vasilyeva & Hedges, 
2006; 2008; Schuler, 2013). Schuler (2013) hat für das Spielen von Regel-
spielen die Bedeutung der Fachperson genauer beschrieben. Sie zeigt, dass 
mathematische Aktivitäten in Spielsituation vor allem dann auftreten, wenn 
eine Interaktion zwischen den Fachpersonen, den Kindern und den Mate-
rialien erfolgt. In der Studie von Bruns (2014) zeigten die Fachpersonen al-
lerdings große Schwierigkeiten hinsichtlich der Planung angemessener ma-
thematischer Aktivitäten und der adaptiven der mathematischen Förderung.  

Alle oben genannten Studien stützen sich auf relativ kleine Stichproben 
und haben eher explorativen Charakter. Um jedoch die mathematikbezoge-
nen Kompetenzstrukturen elementarpädagogischer Fachpersonen zur unter-
suchen, werden standardisierte Instrumente benötigt, die die Erfassung ma-
thematikdidaktischer Handlungskompetenzen mit größeren Stichproben er-
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laubt. Als geeignetes Verfahren hierfür wird von Lindmeier (2013) die Tes-
tung mit Hilfe von Videovignetten vorgeschlagen. 

2. Videovignetten zur Erfassung mathematik-didaktischer  
Handlungskompetenzen 

Blömeke (2013) unterscheidet drei Formen von Videoeinsatz in der erzie-
hungswissenschaftlichen Forschung:  

• Videographierter Unterricht als Datenpool für die Analyse kontext-
sensitiver Fragestellungen 

• Videographierter Unterricht als kontext-sensitiver Impuls für die Da-
tengewinnung 

• Nutzung von Videos zur Beschreibung, Klassifizierung oder Veran-
schaulichung von Best Practice 

Im ersten Ansatz werden Videos genutzt, um Unterricht aufzuzeichnen und 
anschließend zu analysieren. Der zweite Ansatz nutzt Videoformate als 
Impuls, um weitere Daten zu generieren. Ein weiterer Bereich für den Ein-
satz von Videos sei zudem die Darstellung von Best Practice Beispielen. 
Werden Videos als Impuls genutzt, um Daten zu generieren, kann dies 
wiederrum auf drei unterschiedliche Arten geschehen: die Videos können 
als Reflexionsbasis für verschiedene Gruppen, als Gesprächsanlass und als 
Testinstrument eingesetzt werden.  
Lindmeier (2013) schreibt dem Einsatz von Videovignetten als Testinstru-
ment im Vergleich zu schriftlichen Verfahren das Potenzial zu, eine höhere 
Validität zu erreichen. Dies gilt insbesondere für die Erfassung von Kom-
petenz- und Wahrnehmungskonstrukten. Stärker als papierbasierte Verfah-
ren können Videoverfahren die Komplexität, Spontanität und Unmittelbar-
keit von pädagogischen Alltagssituation nachbilden.  

3. Zielsetzung 

Auf der Basis der dargestellten empirischen Erkenntnisse und der methodi-
schen Diskussion zur Erfassung von Kompetenzen in pädagogischen Set-
tings, soll ein Instrument entwickelt werden, dass an der Schnittstelle zwi-
schen der Dispositions- und Performanzebene ansetzt. Ziel ist zum einen 
die valide Erfassung der Fähigkeiten elementarpädagogischer Fachperso-
nen zur Situationswahrnehmung im Bereich Mathematik und zum anderen 
die valide Erfassung der Kompetenzen zur Handlungsplanung im Bereich 
Mathematik.  
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4. Methodisches Vorgehen 

Für die Entwicklung des Instruments sind insgesamt vier Entwicklungs-
schritte vorgesehen. Der Zeitplan für die Entwicklung des Instruments ist in 
der Tabelle 1 dargestellt.  
Tabelle 1: Zeitplan zur Entwicklung des videobasierten Instruments zur Erhebung mathematikdi-
daktischer Handlungskompetenzen elementarpädagogischer Fachpersonen 

April – Juni 2014 Theoretische Ausdifferenzierung der mathema-
tikdidaktischen Handlungskompetenzen 

Juli – Sept.  Auswahl der Videovignetten 
Okt. 2014 – Apr. 2015 Item-/Fragekonstruktion 
Mai – Juli 2015 Inhaltliche Validierung des Vignettentest 

Der erste Schritt in der Entwicklung des videobasierten Instruments zur Er-
hebung mathematikdidaktischer Handlungskompetenzen elementarpädago-
gischer Fachpersonen (ViMaH) war eine Gruppendiskussion zur Ausdiffe-
renzierung der mathematikdidaktischen Handlungskompetenzen im Ar-
beitsumkreis des Deutschen Zentrum für Lehrerbildung Mathematik 
(DZLM). Dazu wurden unterschiedliche Kompetenzfacetten in den Berei-
chen Gestaltung von geplanten mathematischen Bildungsprozessen, Gestal-
tung von situativen mathematischen Bildungsprozessen, Diagnostik, Förde-
rung und Entwicklung mathematischer Fähigkeiten bei Kindern entwickelt 
und diskutiert. Im zweiten Entwicklungsschritt wurden mit Hilfe eines On-
line-Fragebogens die einzelnen Vignetten hinsichtlich ihrer formalen und 
inhaltlichen Qualität von Expertinnen und Experten bewertet. Weiter wur-
den die Expertinnen und Experten befragt, welche mathematikdidaktischen 
Handlungskompetenzen in den Videosequenzen nach ihrer Einschätzung 
vorrangig in den Videosequenzen thematisiert werden. In einem dritten 
Schritt werden die Items zu den ausgewählten Videovignetten konstruiert. 
Dafür werden in einer Pilot-Studie offene Antworten von elementarpäda-
gogischen Fachpersonen zu den Videovignetten erhoben und mit Hilfe die-
ser Items gebildet. In einem Itempanel werden diese Items überprüft, disku-
tiert und weiterentwickelt. Der letzte Entwicklungsschritt beinhaltet die in-
haltliche Validierung des Verfahrens durch Expertinnen und Experten.  

5. Aktueller Stand  

Insgesamt wurden nach einer internen Vorauswahl 133 Videovignetten von 
Expertinnen und Experten mit Hilfe des Online-Fragebogens bewertet. Un-
ter den Videovignetten befinden sich Sequenzen zu allen Inhaltsbereichen 
der Mathematik in verschiedenen pädagogischen Settings (bspw. geführte 
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Aktivitäten, selbstbestimmte Aktivitäten). Zurzeit wird die Pilot-Studie zur 
Itemgenerierung vorbereitet.  
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